te 


Bierteljähriger Avonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlz. MY, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Vetitſchrikt 1½ Sgr. 


Nr. 451. Mutag⸗Ausgabe. 


Deut ſehland. 
O. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 26. September. 
23. Hing des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 19% Uhr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt. Am Miniſter⸗ 
tiſch die Miniſter Graf zu Eulenburg, v. Mühler, v. Selchow und 
mehrere Regierungs⸗Commiſſare. 

Präſident v. Forckenbeck theilt mit, daß der Vertreter des 3. Coblenzer 
Wahlbezirkes, der Abg. Raffauf, aus Geſundheitsrückſichten fein Mandat 
niedergelegt hat. 

Von dem Hrn. Regierungsrath Dia find 12 Abdrücke der durch den 
„Stagts⸗Anzeiger“ veröffentlichten Correſpondenzen aus den Hauptquartieren 
Sr. Maj. des Königs Überfandt worden. Ein Exemplar wird der Bibliothek 


des Hauſes einverleibt. 

Vor der Tagesordnung verlangt das Wort der Miniſter des Innern, 
Graf zu Eulenburg: Die Vorlagen, welche dem Hauſe der Abgeordneten 
ugegangen find, find zu großer Befriedigung der Regierung und wie ich 
bi meine Herren, auch zu Ihrer eigenen Befriedigung erledigt. Aber je 

chtbringender Ihre Berathungen geweſen ſind, deſto anſtrengender waren 
fie. Sie werden der Erholung bedürfen, die Mitglieder des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums bedürfen derſelben in hohem Grade auch. Wir ſelbſt haben zugleich 
die Verpflichtung, die Vorlagen für den nächſten Zuſammentritt des Land⸗ 
tags vorzubereiten und bedürfen dazu Zeit. Wir haben den Wunſch, daß 
der nächſte Zuſammentritt des Landtags bald erfolge, damit das Budget 
noch in dieſem Jahre berathen werden könne, haben aber zugleich 
den Wunſch, daß die Berathungen nicht zu lange dauern, um den Be⸗ 
„ des Reichstages des norddeutſchen Bundes Platz zu 
machen. \ 

Dieſe Erwägungen haben die Regierung zu der Anſicht geführt, daß es 
wünſchenswerth ſei, bei dem nächſten Zuſammentritt des Landtags die Be⸗ 
rathungen deſſelben ſo ſchleunig als möglich beginnen zu laſſen, und zu dieſem 
Zweck erſchien es rathſam und angemeſſen, nicht eine Schließung des Land⸗ 
tags jetzt erfolgen zu laſſen und dann alle die Formalitäten wiederholen zu 
müſſen, welche bei dem neuen Zuſammentritt des Landtags zu erfolgen haben, 
ſondern eine Vertagung eintreten zu laſſen, die, da ſie nach dem Vorherge⸗ 
ſagten länge als vier Wochen dauern muß, der Zuſtimmung der Häufer des 
Landtags bedarf. Die er Staatsregierung hat deshalb bei Sr. Majeſtät 
dem Könige den Antrag geſtellt, dieſelbe zu ermächtigen, bei dem Haaſe der 
Abgeordneten dieſe Zuſtimmung zu erbitten. (Der Herr Miniſter verlieſt die 
vom geſtrigen Tage datirte königl. Ermächtigung und den an das Haus ge⸗ 
richteten bezüglichen Antrag des Staatsminiſteriums d. d. 26. September.) 
Ich bemerke erläuternd, daß, wenn in den Schriftſtücken die Vertagung vom 

7. September bis zum 12, November bezeichnet wird, das Staatsminiſterium 
dem Herrn Präſidenten anheimſtellt, ob er morgen noch Sitzung halten will, 
und daß am 12. November der Landtag wieder zuſammentritt. Die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der Angelegenheit ſtelle ich dem Herrn Präſidenten ergebenſt 
anheim, wünſche aber dringend, daß ein Beſchluß noch heute gefaßt werde, 
weil, wenn das Herrenhaus, dem heute dieſelbe Vorlage zugeht, ihr ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, ich in der Lage zu ſein hoffe, die tönigl. Entschließung noch 
heute verkünden zu können. 2 

Präſident v. Forckenbeck: Der Beſchluß des Hauſes muß der Natur der 
Sache nach ſchleunig herbeigeführt werden. Präcedenzfälle liegen nicht vor 
und einen Anhalt in der Geſchäftsordnung habe ich auch nicht. Da fi aber 
ein Widerſpruch gegen die vorgeſchlagene Vertagung, wie ich hiermit conſtatire, 
aus der Mitte des Hauſes nicht erhebt, ſo conſtatire ich hiermit, daß das Haus 
der borgefchlagenen Vertagung zuſtimmt. (Heiterkeit. ) 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich erſuche nunmehr den 
Herrn Präſidenten in der Tagesordnung fortzufahren, und wenn dieſelbe etwa 
erſchöpſt fein ſollte, 1 7 ich zurüdtehre, die Sitzung wieder aufnehmen zu mol: 
len, ſobald die tönig che Entſchließung erfolgt fein wird, die ich dann dem 
Hauſe ſofort mittbeilen werde. (Der Herr Miniſter verläßt den Saal.) 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erinnert der Präfident daran, daß 
das Haus drei neue Mitglieder der Staatsſchulden⸗Commiſſion zu wahlen hat, 
da das Mandat der im Dezember 1863 gewählten durch die inzwiſchen ex: 
folgte Auflöſung des Hauſes erloſchen iſt. Es fragt ſich, ob dieſe Neuwahl 
heute Nachmittag 5 Uhr oder morgen Vormittag 10 Uhr in einer beſonders 
dazu anberaumten Sitzung erfolgen ſoll. 8 

Abg. Stavenhagen iſt dafür, daß die Wahl morgen ſtattfinde und zu⸗ 
gie der Bericht der Budget⸗Commiſſion über den Bericht der Staatsſchulden⸗ 
Berwaltung auf die Tagesordnung geſetzt werde. Die Erledigung dieſes Bes 
richtes ſei dom größten Intereſſe, damit die im Depoſitum vorhandenen Do: 
cumente vernichtet und die ſchon ſeit mehreren Jahren den Erben der betref⸗ 
Fine Beamten vorbehaltenen Cautionen denſelben endlich überliefert werden 

nnen. 5 
Abg. v. Hoperbeck fürchtet, daß das Haus morgen durch Abreiſe vieler 
e die heute durchaus abreiſen müſſen, beſchlußunfähig fein könne. 

bg. v. Vincke (Hagen) will auch den Schein vermieden haben, als ob 
die parlamentariſchen Pflichten, die doch für Jeden in dieſem Augenblicke die 
deiligſten und wichtigſten feien, hinter perſönlichen Bequemlichkeiten zurück 
adden Abg. v Hoverbed vieſe X 
Nachdem Abg. v. Hoverbeck dieſe Auffaſſung für ſich abgelehnt, wird 
eine beſondere Sitzung auf morgen 10 Uhr anberaumt. 5 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Ihr erſter Gegenſtand ſind 

Wablpru fungen. 
Abg. Runge berichtet über die Wahlen der Abg. v. Selchow und Graf 
Dohna (Kotzenau) in längerer, jede wegen der im Haufe herrſchenden Un: 
ruhe underſtändlicher Ausführung. Die . beantragt, die Wahlen 
für lag zu erklären, und das Haus tritt dieſem zu bei. 
bg. b. Waligorski berichtet Namens der 2. Abtheilung über die 
Wahlen der Abg. b. Hippel und v. Brandt. 

Es find mebrere Proteſte gegen die Giltigkeit dieſer Wahl 1 7 we⸗ 
gen Wahlbeeinfluffung Seitens des Ober⸗Reglerungsraths v. Siehr und 
des Fandraths Frenzel So ſoll der Landrath Frenzel die Landwehrleute 
dadurch zum Stimmen für die Regierungs⸗Candidaten bewogen haben, daß 
i benen, welche dies ihäken, derſprochen, fie im Halle ihrer Cfnziehung zum 
Militär nicht gi keclamiren; der Ober⸗Regierungsrath v. S 195 ait mehr; 
wöchentlichen Rundreiſen durch die Provinz, namentlich die Lehrer rurch 

Drohungen zur Stimmabgabe im regierungsfreundlichen Sinne zu bewegen 
cht haben 

ende Reſolution 


N 1) die Wahl für giltig zu erklären, 2) fol⸗ 
ß \ h anzunehmen: „Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ließen, die königl. Staatsregierun aufzufordern, das Wahlreglement vom 
18. Mai 1861 dahin abzuändern ze, u ergänzen, daß die Reihenfolge der 
Abſtimmung bei den Wahlmänner⸗ ablen nach allgemeinen Grundſaͤtzen 
fejtaejtellt wird. 
Abg. v. Ho 


e en up 
eorbneten zu 2 e Unterſuchung über die Wahr: 
bel der in den Proteſten i Thatſachen eintreten 3 laſſen. 

Der Berichterſtatter v. aligorsti erklärt, daß die Abtheilung ſich mit 
der Frage beſchäftigt babe, jedoch zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß, 
wenn auch die Beeimfluſſung der betreffenden Wahlmänner⸗Wahlen conſtatirt 
werde, dies doch auf die Giltigkeit der Abgeordnetenwahl in dieſem Falle 
keinen Einfluß habe 


Abg. v. Binde (Hagen) erklärt ſich gegen den Antrag des Abg. v. Ho: 
pecbec da in demſelden kein beſtimmtes näher zu unter chendes Nalin 


ſpeciell angegeben ſei. ; > 
Abg. Le ff e ſpucgt namentlich über die Beeinfluſſung der Lehrer Seitens 
lerungsrathes v. Siehr und verlieſt zur Conſtätirung derſelben aus 
„Volkszeikung“ vom heutigen Tage einen Aufeuf des früheren Abgeord⸗ 
eten ul At milde Beiträge für einen Lehrer des dorti⸗ 
ſeiner Abſtimmung bei den letzten Wahlen jeines 


Die Abtheilung beantragt: 


üer 


Siebenundplerzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Proteſt fei augenſcheinlich beſtellte Arbeit, a e mit Hilfe des 


Spionir⸗Syſtems, das die liberale Partei gegen die con ervative errichtet. Im 
Gegentheil, gerade von Seiten der liberalen Partei fänden Wahlbeeinfluſſun⸗ 
12 in ſehr ausgedehntem Maße ſtatt, und die dabei angewandten Mittel 
eien lebensgefährliche Drohungen und robe Gewalt. 5 

Abg. v. Hoverbeck fordert den Vorredner auf, Beweiſe für feine Ber 
hauptungen beizubringen, und macht darauf aufmerkſam, daß Na im In⸗ 
tereſſe der Angeſchuldigten eine gerichtliche Unterſuchung wünſchenswerth ſei. 

bg. Leſſe beantragt, die Unterſuchung auf die Beeinfluſſung auszudeh⸗ 
nen, welche der Regierungsrath Siehr auf die Schullehrer ausgeübt hat. 

Abg. Koſch: Wenn aus Oſtpreußen mehr Proteſte einliefen, als aus 
anderen Provinzen, ſo liege das daran, daß Oſtpreußen ſeit langen Jahren 
ein Feld ſei, worauf die Reaction hauptſächlich ihr Augenmerk gerichtet babe 
und daß dort, namentlich bei den Wahlen Maßregeln vorgekommen wären, 
die in anderen Provinzen unerhört ſeien. 

In demſelben Sinne äußert ſich der Abg. Dr. Techob. 

Nachdem noch die Abgg. Heiſe, Dr. Lüning, Eulenburg und Krieger (Goldap) 
ih kurz ausgelaſſen, wird Schluß der Discuffion beantragt und ange⸗ 
nommen. a 

Es folgen einige perſönliche Bemerkungen der Abgg. Frenzel, Weſtarp, 
Koſch und Lüning und ein kurzes Reſums des Berichterjtatter8 Abg. v. Wa⸗ 
ligorski, worauf der Antrag der Commiſſion, die Wahlen der Abgg. v. Brandt 
und v. Hippel für giltig zu erklären, mit 135 gegen 122 Stimmen abge⸗ 
lehnt wird. Die Anträge auf Beanſtandung der Wahlen und die An⸗ 
ordnung der gerichtlichen Vernehmung, ſowie die von der Abtheilung bean⸗ 
tragte Reſolution werden darauf angenommen. 

Der Herr Minifter des Innern iſt inzwiſchen in das Haus zurückgekehrt 
und, nachdem das Herrenhaus den Antrag auf Vertagung ſeinerſeits ebenfalls 
genehmigt hat, in der Lage, die königliche Verordnung dom heutigen 
Tage zu verleſen, durch welche mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages 
derſelbe vom 27. September bis zum 12. November d. J. vertagt wird. 
Bahn ber Verleſung der Verordnung erheben ſich die Mitglieder des Haufes 
von ihren Sitzen. x 1 

Es folgt eine Reihe von Berichten über Wahlprüfungen, die kein 
weſentliches Intereſſe darbieten und durchweg mit Anerkennung der Giltigkeit 
ſchließen. Zu erwähnen iſt nur, daß auch die Wahl des Abg. Schollmeyer 
ohne irgend welchen Widerſpruch für giltig erklärt wird. 

Endlich referirt Abg. D. Becker als Berihterftatter der Commiſſion für 
Handel und Gewerbe über die Petition des Lieutenants und Bürgermeisters 
Kurgaß zu Dinslaten um Beſtellung zum außergerichtlichen Auctionator. Das 
Haus tritt ohne Discuſſton dem Antrage, die Petition ver Staatsregierung 
zur nochmaligen Erwägung zu überweiſen, mit großer Majorität bei. 

Schluß 1% Uhr. Nächſte und letzte Sitzung Donnerstag den 27. Septbr. 
10 Uhr. (z. D.: Wahlen für die Staatsſchulden⸗Commiſſion. Bericht der 
Bud Staatsſchulden⸗Verwaltung für die Jahre 1862 


etcommiſſion über die 
dis 1864. Wahlprüfungen.) 
8 12 Sitzung des Herrenhauſes. 

Eröffnung 11 Uhr 20 Minuten. Die Tribünen find leer, die Bänke des 
Hau es Außerft ſchwach beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter v. d. Heydt, Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg, Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz, Reg.⸗Commiſſar 
Wollny, Juſtizminiſter Graf zur Lippe. 

Nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen läßt der Präſident 
ein von dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eingegangenes Schreiben 
perleſen, worin die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über das Creditge⸗ 
ſetz mitgetheilt werden. 

Es erhält darauf das Wort vor der Tagesordnung: 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg. Derſelbe bringt denſelben 
Antrag, den er kurz vorber im Abgeordnetenhauſe eingebracht, auf Verta⸗ 
gung des Landtags vom 27. September bis 12. November ein und 
verlieſt denſelben nebſt der königlichen Ermächtigung dazu. 

Der Brälident erklärt, daß, da er geſtern ſchon um dieſen Antrag ger 

ußt, er die Geſchäftsordnungs Commiſſion ſchon habe aufammentreten fassen. 

ieſelbe habe über den Antrag berathen und ſchlage vor, dem Antrage zuzu⸗ 
immen. 

Das Haus tritt ohne Debatte dem Antrage einſtimmig bei. 

Darauf verlieſt der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg die konigl. 
Verordnung, betr. die Vertagung des Landtages dom 27. September bis 
12. November. 

Es wird hierauf in die TO. eingetreten. r 

Zunächſt wird das in der letzten Sitzung zum Invaliden⸗Geſetz geſtellte 
Senden'ſche Amendement zu der von der Commiſſton vorgeſchlagenen Reſo⸗ 
lution in nochmaliger Abſtimmung angenommen. 

Der zweite Gegenſtand der T. O. üt der Bericht der Finanz⸗Commiſ⸗ 
ſion über die Darlehns⸗Kafſen. x 3 

Die Commiſſion ſchlägt vor, dem betr. Geſetzentwurfe, wie er im Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommen, die Zustimmung zu ertbeilen. 1 

Ref Herr Meviſſen motiviert denſelben durch Vorleſung einer Rede, in 
der er ſeine Anerkennung über die augmärtige Politik der Regierung ausſpricht. 

Herr Dr, Dernburg macht einige allgemeine Betrachtungen über die 
d Conflicte des Abgeordnetenhauſes mit der Regierung und freut ſich 

ber die Beflegung derſelben. - ; 5 
Herr v. Meding befürwortet die Annahme der in der Commiſſton gefal⸗ 

enen Reſolution, worin der Staatsregierung der beſondere Dank des 

auſes für die durch die Gründung der Darlehnskaſſen dem Lande gewährte 
beraus wichtige Hilſe ausgeſprochen wird. 

Herr v. Senfft⸗Pilſach ſchließt ſich dem Vorredner an und ftellt den 

beſtimmten Antrag auf Annahme der Refolutton, 5 

Der Berichterſtatter Herr Meviſſen empfiehlt einfach die Annahme des 
Commiſſionsantrages. 5 
4 Die Generaldiscuſſton wird darauf geſchloſſen und die einzelnen 8s des 
geiehee, ſowie ſchließlich das ganze Geſetz ohne Debatte angenommen. 
Darauf wird die Debatte über die beantragte Reſolutlon eröffnet. Nachdem 
dieſelbe durch Herrn v. Waldaw mit wenigen Worten empfohlen worden, 
wird ſie angenommen. g 

Finanzminiſter v. d. Heydt: M. H.! Ich fühle mich gedrungen, Namens 
der n e dem hohen Hauſe den Dank auszusprechen für die ger 
tete und warme Anerkennung, die Sie einer Maßregel angedeihen laſſen, 
welche die Regierung in ernſter Zeit im vollen Bewußtſein der Verant⸗ 
wortlichkeit erlaſſen und die mehr indirect als direct wohlthätig gewirkt hat. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanz⸗ 
Kanon über die Petition des Nannomer Kreiſes, betr. die Grundſteuer⸗ 

egulirung. — Das Hang tritt ohne Debatte dem Antrage der Commiſſion 

bei, die Petition fo lange zurückzulegen, bis der zu erwartende Geſetzentwurf 
hierüber dem Landtage vorgelegt ſein wird. 

Die folgenden Gegenſtände der Tagesordnung: 

Bericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe über: 

1. a) Den Vertrag zwiſchen P eußen einerſeits und Anhalt andererſeits, die 
See des Anſchluſſes des Herzogtbums Anhalt an das Zoll⸗ und 

teuerſyſtem Preußens betreffend: b) den Vertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und dem Großherzogthum Luxemburg andererſeits wegen Fortdauer 
des Anſchluſſes des Großherzogthums Luxemburg an das Zollſyſtem 
805 und der übrigen Staaten des Zollver ins vom 20 725. Octo⸗ 
ber . \ 

2) Weber den Vertrag vom 14. Dezember 1865 zwiſchen dem Zollverein und 
der freien Stadt Bremen, die Fortdauer des Vertrages wegen Beför⸗ 
derung der gegenſeitigen Verkehrs⸗Verbältniſſe betreffend, ſowie den Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen, Hannover, Kurheſſen, Oldenburg und der freien 
Hanſeſtadt Bremen vom 14, Dezember 1865, wegen ſernerweiter Sus 

penſion der Weſerzölle. a 

3) Ueber den Vertrag zwiſchen Preußen eiverſeits und Sachſen Coburg: 
Gotha andererſeits wegen ferneren Anſchluſſes des Amtes Volkenrode an 
das Zoll⸗ und Steueriyitem Preußens. E. 

werden nach den Anträgen der Commiſſion obne Debatte dadurch erledigt, 
daß das Haus feine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung dazu ertheilt. 

„Der letzte Gegenſtand der T. O. iſt der Bericht der Finanz⸗Com⸗ 

miſſion über den geſtern im Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetzentwurf, 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär: und Marine⸗Ver⸗ 
waltung (60 Millionen Credit⸗Geſet. a N 


Außerdem übernehmen alle Rofi- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerstag, den 27. September 1866. 


Die Commiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf, wie ſolcher aus den Ber 
ungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, die Zuſtimmung zu ers 

eilen. 

Berichterſtatter Herr v. Waldaw⸗Steinhövel: M. H.! Obwohl die 
Summe, die wir heute bewilligen ſollen, eine Höhe har, wie kaum jemals ſchon 
bei uns vorgekommen ift, jo. nehme ich doch keinen Ayſtand, Ihnen die Ber 
willigung anzuempfehlen. Denn die finanzielle Seite kommt nur ſehr nes 
benſaͤchlich dabei in Betracht, die Vorlage iſt, wie dies ja auch die Motive 
dazu ausſprechen, vielmehr weſentlich politiſcher i f 
unter dem friſchen Eindrucke der gewaltigen Ereigniſſe, die über ganz Deutſch⸗ 
land ergangen ſind; der beſte Maßſtab dafür iſt die geſtrige Abſtimmung im 
andern Hauſe. Es iſt da etwas geſchehen, was in den conſtitutionellen An⸗ 
nalen aller Staaten bis jetzt unerhört war; in dem Haufe, das ſeit Jahren 
mit der Regierung in einem ſcharfen Conflicte über ſeine conſtitutionellen 
Rechte ſich befand, ſind nicht nur 27 Millionen durch den Staatsſchatz zur 
freien Verfügung der Regierung geſtellt, ſondern man hat noch beſchloſſen, 
zur Beſchaffung der Summe eine Anleihe aufzunehmen. Es iſt hierbei zu 
bedenken, daß ein gefüllter Stacksſchatz jedenfalls eine größere Garantie für 
die Prärogative der Krone, über Krieg und Frieden entſcheiden zu können. 
giebt, als der betr. Artikel der Verfaſſung. — Ich hoffe deshalb, daß das 
Herrenhaus einſtimmig das Geſetz annehmen wird; denn es giebt Fragen, 
m. H., über die das Volk eine Meinungsverſchiedenheit richt duldet. 

Herr v. Below empfiehlt gleichſam den Commiſſions⸗Antrag, indem er 
auf die großen Erfolge der Regierung in der auswärtigen Politik hinweiſt. 

Herr v. Senfft⸗Pilſach: Es ift gewiß ein erfreuliches Zeichen, daß dies 
Haus auch diesmal wieder mit fo großer Geſchwindigkeit über eine jo wich⸗ 
tige Vorlage ſchlüſſig wird; denn es wird dadurch nicht nur viel Zeit, ſondern 
auch viel Geld geſpart: denn jeder Tag koſtet dem Lande 2000 Thlr. Was 
nun die Vorlage ſelbſt anbetrifft, ſo hat dieſes Haus jederzeit anerkannt die 
muſterhafte Wirthſchaftlichkeit unſerer Militär: und Marine⸗Verwaltung, und 
es wird deshalb zu dieſen Zwecken gewiß Na wenn es nöthig iſt, die 
Mittel bewilligen. — Ich möchte nur noch auf das bedeutſame Zeichen auf⸗ 
1 1 daß die betreffende Regierungs⸗Vorlage das Datum „Nikols⸗ 

urg“ trägt. i 5 man 

Herr v. Meviſſen befürwortet gleichfalls den Commiſſions⸗Antrag und 
ſetzt dabei die Vortheile der Schatzſ Leink auseinander. f . 

Berichterſtatter v. Waldaw: Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, will ich 
nur noch bemerken, daß meine vorhin gethanen Aeußerungen über den Um⸗ 
ſchwung im Hauſe der Abgeordneten durchaus keinen Vorwurf, ſondern im 
Gegentheil eine Anerkennung dafür enthalten ſollten, daß man nun endlich 
dahin gekommen iſt, den Wunſch realer Verhältniſſe anzuerkennen und den 
principiellen, fruchtloſen und für das Land ſchädlichen Kampf um wirkliche 
oder vermeintliche conſtitution lie Rechte aufzugeben. 

Die General⸗Discuſſion wird hierauf geſchloſſen und das Geſetz in feinen 


einzelnen Paragraphen ſowohl wie im Ganzen ohne Debatte einſtimmig 


angenommen. 
955 erhält darauf das Wort: 


Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf: M. H.! Als älteſtes Mitglied 


dieſes Hauſes habe ich immer die Ehre haben dürfen, dem Herrn Präſidenten 
meinen Dank auszusprechen. Grlauben Ste, daß ich von dieſer hergebrachten 
Sitte auch heute Gebrauch mache. Die große Wichtigkeit der Angelegenheiten, 
über die wir berathen haben, hat bie gerne Wirkſamkeit des Präſidenten in 
Anſpruch genommen, und es hat derſelbe jederzeit mit ſeiner bekannten Tha⸗ 
tigkeit und Umſicht die Intereſſen des Hauſes wahrgenommen. Von dem 
Augenblicke an, wo er zum erſten Male den Präſidentenſtuhl beſtieg, haben 
wir dies mit großem Danke anerkennen können. — An dieſen Dank mochte 
ich aber noch einen zweiten Dank knüpfen für eine a die allerdings 
außerhalb der Grenzen dieſes Hauſes liegt, die aber das Vaterland und alſo 
auch uns angeht. An dem kürzlich beendeten Kriege hat nämlich unſer Herr 
Präſident als löniglicher Commiſſarius für die freiwilligen Militär⸗Kranten⸗ 
Anſtalten auf die Pflege der auf dem Schlachtfelde verwundeten und erkrank⸗ 
ten Krieger eine ſolche Sorgfalt und Muhe verwandt, wie es früher in einem 
Rear noch nie Be ven = ſion St. Maſeſ 
s wir im Anfange dieſer Seſſion Sr. Majeftät dem Könige die Adreſſe 
überreichten, ſprach derjelbe ſelbſt aus: „Der Graf Stolberg bat auf un 
Schlachtfelde Außerordentliches geleiſtet“. M. H., ſagen auch wir dem aus⸗ 
gezeichneten Manne für dieſe feine außerordenllichen Leiſtungen unfern Dank, 
damit er in unſerem Lande und in allen andern Ländern kauſendfach wider⸗ 
halle. Für einen edlen, mit Willenskraft ausgezeichneten Mann giebt es kein 
ſchöneres Gefühl als das Bewußtſein, Gutes geleiſtet zu haben und mehr 
leiſten zu dürfen; möchte unſerm hochverehrten Präſidenten noch lange in uns 
geſchwächter VENEN dieſes Gefühl erhalten bleiben. Um dieſen Wunſch 
auszudrücken, bitte ich Sie, m. H., ſich zu Ehren des braben und treuen Man⸗ 
nes von Ihren Plätzen zu erheben. (Das Haus erhebt ſich.) a 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode: M. H.! Ich 
ſage Ihnen meinen gehorſamſten Dank. Alles was wir thun, gehört ja dem 


Vaterlande und dem König; und für dieſe beide handeln zu dürfen, darin iſt 


in der Thot ſchon der beſte Dank enthalten. — Se. Maſeſtät, unſer aller⸗ 
gnädigſter König und Herr lebe hoch! (Das Haus erhebt ſich und ſtimmt drei⸗ 


mal in den Ruf ein.) 
Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung am 12. November. 
1 es 2. a pe we Gr. v. Biss 
mar er die Eredit⸗Vorlage in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes dom 
25. d. 5 it Julien „6 ie BE Re an 25 — — b 5 0 
weniger vom r ungsmäßigen en verfaſſu 7 v 
dolliſſchen Standpunkte aufzufaſſen.“ zee * 


Berlin, 26. September, [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
den Oberpfarrer Rutzen in Bu zum Fer der Didces Put⸗ 
litz, und den bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſor Frhrn. v. d. Heydt zum Landkath 
des Kreiſes Eupen, Regierungsbezirk Aachen, ernannt. „it d ar 

nana adund.) Das mittelft Bekanntmachung vom 14. Dezbr. 
1863 ausgeſprochene Verbot des Debits der in Le 19 erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift „Die Gartenlaube“ wird hierdurch wieder aufgehoben. Berlin, den 
24. September 1866. Der Miniſter des Innern Gra a ar 

9 t.⸗Anz. 

[Jahresbericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion.] Der Bardot 
der Commiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etat über den 14., 15. 
und 16. Jahresbericht der ee ee ion, die Verwaltung des 
Staatsſchüldenweſens für die ale te 1862, 1863 und 1864 betreffend, liegt 
dor. Berichterſtatter iſt der Ab 
ſelben folgende Mittheilungen: 


und die Beſchlußnahme auch auf dieſe beiden Berichte und die in denselben 
genannten, noch nit dechargirten 1 auszudehnen. 5 
ö itzung vom 11. September d. J. 


In beiden Berichten iſt ausdrücklich 3 worden, daß die Ver⸗ 


ialtung, bes Staats⸗Schuldenweſens in allen Theilen in der anerkennenswer⸗ 


{heit 
bei en 


Schulden über deren für das Jahr 1862 ach Be 


Natur. Wir ſtehen noch 


die Vorlage 


bat 


# 


u 
® 


F. 


er — — 
lee 
„ 


Kammer die vorliegenden Rechnungen vorſchriftsmäßig geprüft und richtig be⸗ 


2508 
Verloren wurden: ein auf Florentine Knbfel lautendes Geſindedienſtbuch; 


funden, auch keine Anſtände dieſſeits dagegen erhoben find, keinerlei Bedenken ein an Theodor Scholz zu Ohlau adreſſirter Geldbrief mit 8 Thlrn. Inhalt; 


gegen die Ertheilung der Decharge vor. 


eine Knabenmütze von blauem Tuch; eine filberre Cylinderuhr mit kurzer 


Die Commiſſion beantragt demnach: das Haus der Abgeordneten wolle] Stahlkette. 


beſchließen: der Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden die Dechargen zu er⸗ 


Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI., Fürſt v. Pleß, 


theilen a) für die mit dem 14. Jahresbericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion] Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein m. Gefolge u. Dienerſchaft a. Pleß. (Prov.⸗Z.) 


gelegten Rechnungen, b) für die mit dem 15. Jahresbericht der Staatsſchul⸗ 
den⸗Commiſſion gelegten Rechnungen und c) für die mit dem 16, Jahres⸗ 
bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion gelegten Rechnungen. (N. A. 3) 

[Trauung.] In der St. Hedwigs⸗Kirche war vorgeſtern Mittag 
die Trauung des Fräulein Marie Taglioni mit dem Fürſten 
Windiſch⸗Grätz, k. k. Major im 4. Huſaren⸗Regiment. 
reiſe der Vermählten nach Oeſterreich ſoll dieſer Tage erfolgen. 

[Confiscation.] Der vom Vicar Müller herausgegebene Boni: 
facius⸗Kalender für 1867 iſt geſtern auch in einer zweiten Ausgabe 
von der Polizei confiscirt worden. 

Von der Eider, 25. September. [Preußiſche Geſin⸗ 
nung.] Das heutige „Kieler Wochenblatt“ veröffentlicht folgende den 
Aufſchwung der preußiſchen Geſinnung conſtatirende, von 30 Kieler 
Bürgern unterzeichnete Erklärung: 


„Der bekanntlich aus einer kleinen Majorität des Deputirten⸗Collegiums] Apotheker Hirſch und 
bervorgegangene Beſchluß, durch welchen eine Aufforderung an doſſelbe zur] Gründen zu verſagen. 


= Görlig, 26. Sept. lv. Carlowitz.] Von Seiten unſerer liberalen 
Partei iſt an unſeren Landtags⸗Abgeordneten Hrn. Miniſter v. Carlowitz 
die Anfrage ergangen, ob derſelbe geneigt ſei, eine auf ihn etwa fallende Wahl 
zum Vertreter in dem demnächſt zu berufenden deutſchen Parlamente 
anzunehmen. Heute iſt Seitens des hochverdienten Mannes ein zuſagender 


Die Ab- Beſcheid eingegangen, nach welchem derſelbe trotz feiner geſchwächten Geſund⸗ 


heit ſich bereit erklärt, der pattiotiſchen Sache, welcher er bisher jo aufopfernd 
gedient, auch ferner ſeine Kräfte widmen zu wollen, und zwar als Vertreter 
für Stadt und Kreis Görlitz. Dem Vernehmen nach wird der Laubaner 
Kreis nicht mit Görlitz zuſummen zum Parlamente wählen, wie dies bei den 
Landtagswahlen der Fall war. 


Jus Grünberg, 26. Sept. [Nichtbeſtätigung.] Geſtern gelangte 
die Nachricht hierher, daß die königl. Regierung zu Liegnitz ſich bewogen ge⸗ 
funden habe, von den 4 kürzlich gewählten Rathsherren nur den 2 wieder⸗ 
gewählten ihre Feten 3 geben, den 2 neugewählten jedoch, den Herren 

einhändler Dehmel, dieſelde ohne Angabe von 
Wahrſcheinlich wird unſere Stadtverordneten⸗Ver 


Betheiligung an einem freundlichen Empfange der für unſere Stadt als fünf: | jammlung in dieſer Angelegenheit an die höhere Inſtanz gehen. 


tige Garniſon beſtimmten Ben ablehnend beantwortet wurde, hat nicht 
verfehlt, bei einem großen Theile unſerer Bürgerſchaft einen peinlichen Ein: 
druck hervorzurufen. Wir geben zwar zu, daß das uns urſprünglich für un⸗ 


ſere Landesſache vorſchwebende Ziel nicht in allen feinen Theilen erreicht wor⸗] Der Barometerftand bei o Erd. 
den iſt und daß deshalb Manche in ihren bisherigen und liebgewordenen n ‚Barller 


Hoffnungen ſich jetzt getäuſcht ſehen mögen, aber ftatt deſſen haben die großen 
Ereigniſſe der jüngſten Zeit für ganz Deutſchland ſo ungeheure und weit⸗ 
tragende Erfolge errungen, daß unſer kleineres Ziel dadurch weit überholt 
worden iſt und die berechtigten und kühnſten Hoffnungen der deut⸗ 
ſchen Nation jetzt endlich der Verwirklichung nahe gerückt find, daß 
außerdem den Herzogthümern, und insbeſondere unſerer Stadt, aus 
dem bevorſtehenden engeren Verbande mit Preußen nur die größ: 
ten materiellen Vortheile — ganz abgeſehen von den geiſtigen — erwachſen 
werden, und daß wir einer großen und glückverheißenden Zukunft entgegen⸗ 
ſehen dürfen, darüber beſteht unter allen Einſichtigen und vorurtheilsfrei Den⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Ba⸗ Luft⸗ Wind- 
Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wette t. 
Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 26. Sept. 0 U Ab. 3 1,170] S8. 1. Dealer 
27. Sept. 6 U. Mra.] 333,45 411,0] SO. 2. Heiter. 


Breslau, 27. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. 5 3. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 26. Septbr.“) Die Nachricht, daß Beleredi zu⸗ 


kenden ſchon längſt kein Zweifel mehr. Wir können es daher nicht billigen, rücktreten werde, iſt von den Czechen erfunden. Der Kaiſer 
daß die Majorität unſeres ee e, eg noch immer nicht im Stande | billigt Beleredi's Auſſeer⸗ Programm, das modiſieirt wird. 


iſt, den ſo gänzlich veränderten Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen und wir 
beklagen den erwähnten Beſchluß um ſo mehr, als derſelbe ſchwerlich geeignet 
iſt, die naheliegenden Intereſſen der Commune zu wahren, geſchweige denn 
wirkſam zu fördern. Wir würden es vielleicht vorgezogen haben, mit dieſer 


unſerer Meinung nicht an die Oeffentlichkeit zu treten, da aber die Preſſe[ Sachſen nach Oberöfterreich 


bereits verſchiedentlich nicht gerade für unſere Stadt günſtige Beurtheilungen 
gebracht hat, ſo erachten wir es für unſere Pflicht, obige Erklärung nicht län⸗ 
ger zurückzuhalten.“ 

Magdeburg, 25. Sept. 
und Generalgouverneur von Sachſen, Herr v. Schack, ] 
welcher erſt vor einigen Tagen wegen Krankheit ſeine hohe Stelle 
Dresden aufgegeben hatte und hierher zurückgekehrt war, iſt heute Nach⸗ 
mittag ſeinen Leiden erlegen. (Am 16. d. Mts. feierte derſelbe hier in 
Magdeburg das 50jährige Jubiläum feiner Vermählung.) 


Halle, 23. Sept. [Dr. Damerow +.] In der geſtrigen Nacht 


12 Uhr iſt der Director der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, Geh. Med. Rath Morgen 6% Uhr. 


Prof. Dr. Damerow, nach kurzem Krankenlager verſchieden. Sowohl 
das genannte Inſtitut wie die Wiſſenſchaft der Pfochiatrie im Allgemei⸗ 
nen erleiden durch dieſen Todesfall einen bedeutenden Verluſt, da ſich 
der Heimgegangene mit eben ſo großem Eifer als Erfolg auf prakti⸗ 
ſchem und theoretiſchem Gebiete einen Namen von beſtem Klange er⸗ 
worben hatte. 

Darmſtadt, 24. Sept. 
veröffentlichte Am neſtie] bezieht ſich nur auf die im Jahre 1849 
verübten politiſchen Verbrechen und Vergehen, iſt alſo ſehr eingeſchränkter 


Natur und erfüllt die Erwartungen, die man an einen ſolchen Gnaden⸗20. Nordbahn 165, 50. 1860er 


Act ziemlich allgemein geknüpft hatte, keineswegs. — Heute Früh hat 
der Großherzog das heſſen⸗homburgiſche Contingent entlaſſen. 


worden. Dieſelben werden morgen in ihre Heimath inſtradirt werden. 


— Dur) böchſte Cabinetsordre iſt die Verwaltung der Feſtung genau] den, 167 


nach den preußiſchen Normen regulirt, d. h. vereinfacht worden. Die 


Functionen der Genie, und Artillerie⸗Directionen werden künftig nur] waren ruſſiſche Effecten begehrt, amerikaniſche flau. 
durch den Ingenieur- oder Artillerie⸗Offizier vom Platz wahrgenommen] Actien alte 138%, neue 132%. 8 


Werke begonnen. 
Mainz, Worms und Bingen ſind heute niedergelegt worden. Das 
preußiſche Telegraphenbureau wird in die Mitte der Stadt verlegt 


werden. (Fr. J.) 
Oeſter reich. 


G Wien, 25. Sept. 


ſammenhang. 
Teplitz (alſo nicht nach Paſſau) begebe, „um dem Ort der Unterhand⸗ 


eine Deputation des hieſigen Gemeinderathes (Bürgermeiſter Dr. Zelinka 
und 8 Gemeinderäthe), welche ſich eine Abſchiedsaudienz erbeten hatte. 
Der König antwortete auf eine Anſprache, welche der Bürgermeiſter an 


entgegennehmen zu können. Was meine braven Truppen anbelangt, 
fo find mir auch von anderer Seite die günſtigſten Berichte über fie 
zugekommen.“ Der König zeigte ſich ſehr gerührt und war von über⸗ 


gelegt. Urſprünglich war beſtimmt, daß der Erzherzog Carl Ludwig, 
welcher während der Abweſenheit des Kaiſers die allgemeinen Audienzen 
ertheilte, dem neuen Statthalter den Eid abnehmen ſollte. Der Kaiſer, 
in deſſen Gnade der ſehr gefügige Graf jetzt ſehr hoch ſteht, telegraphirte 


* aus Iſchl, daß er ſich dieſen Act vorbehalte. Graf Goluchowski wurde 


a: 


2 Anlaß bietet die Jahresfeier der Mutica Slovenska. 


heute auch zur kaiſerlichen Tafel gezogen. 
Laibach, 24. Septbr. 
Kärnthens) treten hier übermorgen zu einer Conferenz zuſammen. Den 
Ein Bankett und 
eine Beſeda wird die glänzende Außenſeite des Feſtes bilden, deſſen eigent⸗ 
licher Zweck eine energiſche Demonſtration gegen den „gefallenen Foͤde⸗ 
raliſten⸗Engel“ Grafen Beleredi iſt. 
mit ihnen die Menſchen ändern! 
CCC 
3 3redlau, 27. September. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Mat: 
traße 71 zwei Manns: und ein Frauenhemde, zwei Handtücher und ein 


a . Tauenzienſtraße 3 eine aus zwei Holzbohlen beſtehende Rinn⸗ 


4 


[Der General der Infanterie Pforte 
in ven ein zehntägiges Lager beziehen. 


lungen näher zu fein und den Friedensſchluß moͤglichſt perſoͤnlich zu pr. 
fördern“. Auch der „Volksfreund“ beftätigt die Ihnen geſtern von mir pr. 
gemachte Mittheilung, daß der Abmarſch der Sachſen auf kurze Zeit] der 68, 75, pr. N 
fiftiet iſt. — Geſtern Mittags empfing König Johann von Sadjfen | ber 


ihn gerichtet hatte, ungefähr Folgendes: „Inmitten fo vieler trauriger! ſtiller. N 
Ereigniſſe freut es mich doppelt, dieſen Beweis freundlicher Gefinnung] der 71. MübBL pr. October 40, pr. Mai 42%. 


ſtrömender Freundlichkeit. — Graf Goluchowski hat heute erſt den Eid Br. 
als Statthalter von Galizien in die Hände Sr. Maj. des Kaiſers ab⸗( —. 


[Die Slovenen] (Steiermarks und] dto. weiß. neuer 85—89 d2 76790 Gerſte 


Wie ſchnell ſich die Zeiten und] Raps 


en. — 
— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Nübel. — Etr. 


Die preußiſch⸗ſächſiſchen Differenzen ſind keineswegs unlös⸗ 
bar. Der König von Sachſen hat ſich den preußenfeindlichen 
Einflüſſen entzogen und giebt nach. Der Abmarſch der 
iſt zweifelhaft. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Belgrad, 26. Sept. Serbien ſandte eine Vorſtellung an die 
auf Räumung Kleinzworniks an der Owina und Eliſabetforts 
bei Orſowa. 
(Wolff's T. B.) 

Petersburg, 26. Sept. Die Prinzeſſin Dagmar iſt glücklich 
12% Uhr Mittags eingetroffen. Der Empfang war enthufiaftifh in 
Kronſtadt und Peterhof. Die Prinzeſſin reiſt nach Zarskoe. 

(Wolff's T. B.) 

*) Aufgegeben in ie gPatt Abend 7% Uhr; bier angekommen heute 

ed. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 26. Sept. Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war feſt und belebt. Die 
Zproc. eröffnete zu 69, 50 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 3proc. Rente 
69, 65. Italien. proc. Rente 57, 95. Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier 


[Die heute im Regierungs blatt. Deſterr. Staals,Eiſenbabr-Atiien 377, 50. Eredit⸗Mob.⸗Aktien 680, 00, 0, 
von 1865 313, 00. 


Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 420, 00. 


err. Anleihe 
6proc. Ver. St. pr. 1882 81% * 


Wien, 26. Sept. (Abendbörſe.) eſter, unentſchieden. Credit⸗Actien 154, 

) ooſe 8l, —. er Looſe 73, 60. 

8 Staatsbahn 190, 40. Galizier —, —. Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —, — 


Frankfurt, 26. Sept. Amerikaner 74%, Credit⸗Actien 139, Looſe 57%, 


o. 
aris, 26. Septbr., Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. September 100, 50, 

S Ayeagss 100, 50, pr. gear April 101, 00, Mehl pr. Septem: 

8 85 obember-Dezember 69, 50. Spiritus pr. October⸗Dezem 
„ 00. 


London, 26. Sept. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei: 
ven sera, abr a in fremdem beſchränktes Geſchäft. 
jahrsgetreide gefragt. — iſch. f 
Amfterram, 26. Septbr. Petr denne (Schlußbericht). Weizen 

Roggen loco ruhiger, Termine etwas niedriger. Raps pr. Octo. 


Breslauer Börje vom 27. Septbr.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Pasiergeld 76½— bez. u. Gd. Defterr. Banknoten 
79% 78 0 bez. Schleſ. Rentenbrieſe 924 Br. Schleſ. Pfandbriefe 87% 
Oeſterr. National⸗Anleihe 53% Br. Freiburger 137 Br. Neiffe-Brieger 
Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 166-5% bez. Wilhelmsbahn 51% Br. 
Oppeln⸗Tarno⸗witzer 73% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 59% bez. Schleſ. 
Bank⸗Verein 122 Br. 1860er Looſe 63% Gd. Amerikaner 74 — 1 bez. 
u. Gh. Warſchau⸗Wiener 47 , bez. Minerva 33 bez. 

Breslau, 27. Septbr. 3 der Cerealien. 
Feſtſetzungen N Commiſſion pr. Scheffel in Sildergroſchen. 


mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, w. alter 88-92 84 7882 Roggen, neuer. 5758 56 55 
3 5 
„ 227 00 


do. gelber, alter 81-88 82 78-80 Hafer 
— do. neuer 83—86 81 7679 e 
Roggen, alter . 5 58 — 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
Se Rauttoreife 8 Naps und Nübjen. 


63—65 59 54—57 


Dinterrübfen 1 178 br 150 Bo. Bratt in Eur. 
Dotter 152 142 136 


Loco - (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Urt. bei 80% Tralles 
14% Th 


Officiell gekündi 200 — en Mogoen — Er. Hafer 
ell gekündigt: — Etr. Wei ET 50.000 Ort. Spiritus. 


Der Fürſt geht nach Poſcharewaz, wo 6000 Miliztrup- | —— 


4871—14— 1 Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 47 48 — 1 Thlr. bei und Br., 
48 Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 47% —48—47 “ Thlr. bez., * Thlr. Gld., Früh⸗ 
lr. bez. — Gerſte große und kleine 38—47 Thlr. 


Sept. 24% Thlr. Br., 


Berliner Börse vom 26. Septbr. 1866. 


Eisenbahn-Stamm-Asties. 


Fonds- und Geld-Oourse, 


Freiw. erging % 10 l 5 
Staats-Anl. von . 1884 1865 Ef. 
dito 1850. 8214. |8 B. una 
dito 185314 88 B. Aachen-Mastrich| — | — [4 31 bz. u. G. 
dito 1884 dig ec, br. Amsterd.-Rottd..| 1% — |4 18% B 
dito 1855.41 96%, bz. Berg. - Märkische H 9 4 40 abs. 
dito 185641 00. ba Berlin-Anhalt. . 11 13 14 24 6. 
dito 1857141106, da. Berlin-Görlitz. . — — f [173% B. 
dito 18581414 96%, ba. dito St. Prior. — | — 4 199% da. 
dito 1864141141963, her Berlin -Hamburg|!0 sh 4 lest bz 
Staats-Schuldscheine 3 63 bz. Borl.-Potad.-Mgd f 16, 1 4 1205 bz. u. B. 
Präm.-Anl. von 1888 3½ 124% b». Berlin-Stettin...| 786 — 3 |125 ba. 
serliner Stadt- Oblig. 4 101% ba.  |Böhm.-Westb...|5 | |5 16% 8. 
3, kur- u. Noumärk. 31670 b. Bresiau-Freib. . .| © ® 41 Jaa br. 
5 (Pommersche. .314|78% be Cöln-Minden . — [3491143 bs. 
5 JPosensche.........4 — Cosel-Oderberg .| % | 214 t 81 bz 
e —.—.— dito 8t.-Prior.) = — fa — — 
E dito naue 4 688½ bz dito dito | — u Ale 
2 (Schlesische. . 3½ 87%, 0 Galiz. Ludwigsb.] 9 ee. Isıy, bz. u. 6 
Kur- u.Neumärk,/4 £93, bz. udwigsh. Bexb 10 4 147 0. 
2 | Pommersche, . —4 ac bz. Halberst. 18 4 [188 ba. 
2 Posens che 4 89 ba. Magdb.-Leipzig.. I — 4 1266 B. 
2 ({Prenasische. . 4 gn ba. Lud wi — 1 112 bz 
3) Westph. u. Rhein. 4 93 ½ B Mecklenburger 3 ſe 9% E. 
/si 3 1 MY, bz Neisse-Briager..| 4 * 4 |97% +2. 
(Schlesische 4 | 5 enge 2 an 3% - 89% B. 
Louisd’or 111% bz O gt Bx. 78 ba web: . 
Ford.. Fr.-Wilb.. u — 4 69 ¼% be. 
ieldkr. 9. 8 ba. — — - — ſodoerschies. A! 10 I 166 br. 
55 1 
Ausländische Fonds. do co in es 8. 
Oesterr. Metalliquesſs 46 ½ bs. Osstr,-Fr, St.- B.] 5 — zs 3% 4 * | 
dito  Nat.-Anl. „5 ha Oest. südl. St-B. 7 | 7% |5 Fo8kL.atospe 
dito  Lot.-A.v.605 63 A ½b=u B|IOppein-Tarmow.| 31 3 5 13% 0. 
dito dite 64— 38 ½ C. einische 8% — f 5 ba. 
dito SA er Pr.-A.]4 5)½ 6. dito Stamm- Pr. 7 118% @. 
dito Eisenb.-L.— 66 ½ br. Rhein-Nahebahn! — — 1 28 a 
Ital. neue Öproc.Anl./5 56 bz. Stargard- Posen.“ 314. — |s ni B 
Russ. Engl. Anl. 186215 fes bz Thüringer 8 8% „ 2 % b 
dito Holl. Anl. 18645 93 G. Warschau- Wien 7½ — |5 151% br. 
dito Poin-Sch.-ObL|4 |64 etw. bz 
Poln.Pfandbr.IIL Em. 4 60 ½ bz 


Poln, Obl, a 500 Fl. 4 88 
4 300 8 


Kurhess. 40 Thlr. Obi. 
Baden. 35 Fl. Loose 
Amerikan. St.-Anl... 


tw bz 
5 N6ara Yasha, 


Bank- und Industrie-Papiore. 


V. 7½10 | 814 
„ I. 4 — — 14 


5 . = 61 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotion. . = 1 
Berg. Märkische 4% — — 9 1 
dito .I — — 17 4 
dit m, Sta g. 76 5 1 
o V. B 
cen md ee —.— 4. = 
to Hs lelx B. * 
05 90 4 9 
to IIa 64 B. ! 
dito 44 5 She 5. 
to Iv. A AN b: 5 
4 dito V. 2255 b Preuss. Bank.-A. 2 1 4 
os.-Oderb. J. 80 8. 
dito II. .. — 1 6% 
Gal. Ludwigsb. .... 75 B. 
Niederscbl.-Märk. 44 88 ½ B 8 8 (4 
dito conv. 89 . 8 84, 
dito IIIA 38 B. 6 61% 
dito ES FER 2 
Näschl. Ewolgb. L. G. — B 61% Fr 
a 314,79 6. ı |- 
dito O —— 1 
dito D. „ ——— r 
n 3% 774 br 5 = 
8 Tr .% @. 6 74 
Oest.- Fraun 3 24 B. 
OQest. südl. St.-B. . 43 224% B — 1 
auen v. St. ger. 4% . rev Eaesb dl Hip | 51% 
&hein-Naho-B, gar. 4½ 91½ be. 


S wenig zugeführt. 
2 * 2 r. - 
Kleeſaat bei ruhiger Frage, rothe 1 e pr. Ctr. 

28 Sgr., Metze 111 Sgr. 


Berlin, 24. Sept. [Viebmarkt Der heutige Markt war in allen 
Viehgattungen in Betreff des Verkehrs und der Preiſe gedrückter als vor⸗ 


wöchentlich, und wurden zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 


1987 Stück Hornvieh. Prima⸗Waare war im Verhältniß zu der mitt⸗ 
leren und ordinären Waare nur ſchwach vertreten; letztere beide Sorten 
überſtiegen in den Zutrifften bei Weitem das Bedürfniß und wurde der 
Markt auch nicht davon geräumt; 1. Qualität fand noch einen ziemlich 
guten Preis, wurde mit 17 Thlr., Zte Sorte mit 13— 14 Thlr. und Ste mit 
34 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. f 

3963 Stuck Schweine. Die Zufuhr überſtieg um ca. 1000 Stüd die 
vorwöchentliche, und waren darunter wieder ca. 400 Bachuner an den Markt 

ekommen, die auf den Abſatz der Landſchweine nachtheilig einwirkten; die 

gare wurde am Markte ziemlich geräumt, jedoch nicht beſonders zufrieden⸗ 
ftellende Preiſe angelegt, da kein Verſand nach Hamburg ſtattfand; für 
feinte beſte mecklenburger Schweine wurden 17 Thlr., und für ordinäre 
Waare nur 12--13 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. 

13,843 Stück Schafvieh. Der Handel iſt im Abnehmen begriffen und 
der Verkehr daher nur ſehr langſam, da die fremden Käufer vom Markte ſich 
entfernt halten; die Preiſe nehmen eine weichende Tendenz, und galten 
2 Bid. Sleifhgewicht, von der ſchwerſten Waare, böchſtens 8 Thlr., und 


Pfd. 6 Thlr. 2 88 
früheren guten Preiſe nicht behaupteten, 


1 
I 


788 Stück Kälber, welche die 
ſondern nur mittelmäßige Preiſe fanden. 


Neuß Düren. Die Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 


Verwaltung iſt (nach den 
K. Bl.“) mit den Vorarbeiten für den Bau ei i 
= £ — AR ag und ſoll biefe 1 ner Eiſenbahn von Neuß nach 


n e bereits im Beſitze der betreffenden Con ⸗ 
ceſſtion . 


150,000 
Auflage. 


150,000 


Billigftes 
Auflage. 


iklustrirtes Familienblatt! 


5 Die 
Gartenlaube. 
Wöchentlich 2 Bogen mit vielen prachtvollen Illustrationen. 

In Wochennummern oder Monatsbeften. 
Preis 15 Sgr. vierteljährlich. 

Nachdem der Vertrieb oben genannter Zeitichrift wiederum in Preußen 
geſtattet iſt, nehme ich Abonnements auf dieſelbe be“ feat und mache die 
geehrten Subſeribenten, welche die „Gartenlaube“ früher von mir be⸗ 
zogen, ganz beſonders auf dieſe Anzeige aufmerkſam. [2631] 

Breslau. ulius Hainauer, 


idnitzer :& . 58, 
en RE 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stei 
Drug don Grab, Barth und Con. (W. Frivrid) in Breslau. 


